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14.
Zur Darstellung des Flügelgeäders 
von Lepidopteren
Eine inzwischen fast völlig in Vergessenheit 
geratene, aber in älteren Standardwerken häu­
fig  gebrauchte M ethode zur Determination von 
Lepidopteren ist der Vergleich des Flügelge­
äders. Da man jedoch auch gegenwärtig nicht 
umhin kommt, die W erke älterer Autoren zu 
benutzen, ist es zuweilen für Bearbeiter einer 
speziellen Gruppe erforderlich, zur Klärung 
systematischer Fragen, das Flügelgeäder sicht­
bar zu machen. Es ist dann günstig, zu V er­
gleichszwecken einige deutliche Präparate typi­
scher Äderung in der Sammlung zu haben. 
PIECHOCKI (1966) em pfiehlt in diesem Zu­
sammenhang die M ethode nach CORTI (1929), 
wonach die Flügel für mehrere Stunden in ein 
Bad aus gleichen Teilen reinen Azetons und 
3—5% iger Kaliumpermanganatlösung zu geben 
sind. Daran schließt sich eine Behandlung in 
der wäßrigen Lösung von 5—10%ig'em Natrium- 
bisulfid an, bevor die Objekte zu wässern sind. 
Diese M ethode beruht darauf, die Flügelschup­
pen aufzuhellen. Ein anderes, w eniger aufw en­
diges Verfahren besteht darin, die Schuppen zu 
entfernen. Zu diesem Zw ecke werden die Flü­
gel unmittelbar am Thorax abgeschnitten und 
anschließend durchfeuchtet. Das geschieht in 
einem Gefäß mit Wasser, dem etwas Fit bei­
gegeben wurde. Die Objekte verbleiben so lange 
in der Flüssigkeit, bis sie unter die Oberfläche 
gesunken sind. Es hat sich als günstig erwiesen, 
sie vorher etwa 10 M inuten lang in Ethanol zu 
legen (mindestens 70% ).
Waren die Flügel lange genug im Wasserbad, so 
werden sie vorsichtig entnommen und auf eine 
glatte Unterlage (Papier) gelegt. Mittels P in­
zette und einem Stückchen Filz oder einfach 
mit dem Finger w ird vorsichtig, der Äderung 
folgend, von der Basis zum Rand über die Flü­
gelfläche gestrichen. Das erfolgt unter gelegent­
lichem  Anfeuchten mit Fitwasser auf beiden 
Seiten. A u f diese Art und Weise gelingt es, die
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Beschuppung fast vollständig zu entfernen. Im 
folgenden werden die Flügel vorsichtig zw i­
schen Fließpapierblättern ausgebreitet und ge­
preßt, ähnlich w ie es beim Herbarisieren von 
Pflanzen geschieht. Nach dem Trocknen erfolgt 
die Aufbew ahrung der Präparate zw eckm äßi­
gerweise in 6 cm  X  6 cm Diarahmen. Zum 
Schutz vor Schädlingen em pfiehlt sich ein kur­
zes Besprühen mit Texylspray. Die Flügel sind 
in günstiger, übersichtlicherW eise zwischen die 
Glasscheiben des Diarahmens einzulegen und 
festzuklemmen. In gleicher Weise ist mit einem 
Zettel zu verfahren, der die Funddaten ent­
hält. Diese Form der Aufbewahrung hat m eh­
rere Vorteile;
— die Präparate können unproblematisch, 

übersichtlich und relativ sicher vor m echa­
nischen Einflüssen in Diakästen gelagert 
werden,

— zu Demonstrationszwecken kann mit ihnen 
in gleicher Weise verfahren werden, w ie mit 
norm alen 6X6-Diapositiven,

— für fotografische Darstellung können sie d i­
rekt in ein Vergrößerungsgerät eingelegt und 
w ie ein Negativ behandelt werden.

Ähnlich w ie bei Genitalpräparaten ist es not­
w endig zu vermerken, zu w elchem  Exem plar 
der Sammlung die jeweiligen Flügel gehören 
(natürlich werden dem betreffenden Falter nur 
die Flügel einer Seite entnommen).
A n dieser Stelle sei nochmals darauf hinge­
wiesen, daß die Darstellung der Flügeläderung 
nur für einige systematische Arbeiten notw en­
dig ist. Die Präparation der Flügel solcher Tiere, 
die nicht in derartige Untersuchungen einbe­
zogen sind, ist unsinnig und schmälert den 
ästhetischen Wert der Sammlung.
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